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Wann rassert der Wecker?

Sie haben ganz recht, richtig müßte
es heißen rasselt, nicht rassert. Aber
es geht mir hier nicht um den
Buchstaben, von dem es in der Heiligen
Schrift heißt, daß er töte, es geht
mir um den Wecker. Und zwar um
jenen, der unser eidgenössisches
Gewissen weckt. Unser Staatsgewissen,

wenn man dem so sagen darf.
Und da mache ich immer wieder
eine Wahrnehmung, die man in
unserem Land der Helden und der
Unentwegten am ehesten noch im
Nebelspalter äußern darf: Vor den
Wahlen fantasieren wir uns das
Blaue vom Himmel herunter. Und
nachher?
Ich will nicht behaupten, daß wir
schlafen. Obwohl es viele gibt, die
da meinen, den Seinen gebe es der
Herr im Schlaf. Aber zwischen
Schlafen und Schaffen gibt es ein
Dösen und Warten, das uns mit der
Zeit verhängnisvoll werden könnte.
Warten auf was? Warten auf wen?
Und vor lauter Warten den Zug
verpassen. Es sei denn, der Wek-
ker
Da wäre ich wieder beim Wecker,
der rasseln oder rassern sollte. Weil

jedoch auch Rasser auf sich warten
läßt, bleibt mir just noch Zeit, zu
berichten, was mir vor Ablauf des
Jahres 1967 ein Miteidgenosse ins
Gesicht sagte. Er war ziemlich
aufgezogen (wie ein Wecker) und
mußte den Kropf leeren (wie man
dem so sinnvoll sagt) und ich fragte
mich nur, warum er das mir und
nicht einem seiner Auserwählten
oder von ihm Gewählten an den
Kopf warf. «Sie heißen Pfefferkorn»,

sagte er mir, «und sind es
hoffentlich. Also mahlen Sie Pfeffer

bis es beißt!» Und dann gab
er mir für meine Pfeffermühle
folgende Körner mit:
In unserem Nationalrat befinden
sich nun ein paar Dutzend
neugewählte Mitglieder. Etliche von
ihnen wurden von Gruppen und
Anhängern durch die Wahl gebracht,
die die bisherige Tätigkeit von
Parlament und Regierung heftig kritisiert

und ebenso laut wie
unternehmungsmunter versprochen hatten,

für den Fall, daß sie gewählt
würden, würden sie raschestens und
gründlich für Remedur und Besserung

sorgen. Raschestens und gründ¬

lich sind große Worte. Wer sie vor
den Wahlen in den Mund nimmt,
sollte sie nach den Wahlen durch
Taten unterstreichen. Darauf warte
ich immer noch (sagte mir der
aufgezogene) Miteidgenosse) und frage
mich: Wo sind zum Beispiel die
Rezepte zur Beseitigung des Butterberges?

Wie rückt man der Teuerung

zuleibe, solange man nicht
fürwahrhaben will, daß sie auch
von den Kosten der Verwaltung
und der Staatsbetriebe beeinflußt
wird? Was ist aus dem Sparprogramm

geworden, das man in der
alten Ratsbesetzung verkleinerte
und vernütigte, bis es vor sich selbst
Angst bekam? Und in der neuen
Ratsbesetzung? Wenigstens von
jenen Neugewählten, die sich als
schärfste Kritiker des Bestehenden
und Bisherigen gebärdeten, sollte
man jetzt etwas wirklich Neues
und baldigst zu Verwirklichendes
erwarten dürfen
Hier hustete der <aufgezogene>
Miteidgenosse. Nicht weil es kalt
und Winter war. Ich klopfte ihm
freundeidgenössisch auf den Buckel,
wünschte ihm ein gutes neues Jahr
und versprach ihm, seinen Schlußsatz

wörtlich im Nebelspalter zu
bringen: «Wir sind für mehr
Sparsamkeit und weniger Staat.»

Jetzt nimmt mich nur noch wunder,

wer da unter Wir zu verstehen
ist. Philipp Pfefferkorn

Frau Schweizer
opponiert
Es ist da in der Zeitung verlangt
worden, daß der Mann <parfüm-
bewußt> werden soll! Das fehlte
grade noch. Das Parfümbewußtsein
wäre der Untergang jeder
bürgerlich-familiären Ehe. Ich erkläre das
an einem Beispiel:
Tch benutze seit 1914 immer <Zim-
merlindo, ein unaufdringliches,
dezentes und erotikfreies Parfüm.
Mein Mann weiß: die <Zimmer-
linde> und ich sind eins.

Wenn er nun aber <parfümbewußt>
würde, so würde er sich verpflichtet

fühlen, bei Spaziergängen sich
nach jedem duftenden Weibervolk
umzusehen, um dessen Parfüm zu
konstatieren: «Aha! Lavendel! oho!
Vers la nuit! Aetsch! nur gewöhnliches.

Kölnisch! Aber jetzt! Mulin
ruusch! Aaaah! Flöördu mall! Oho!
Rosmarie! Ach Du! Lilien!
Wundervoll! Maiglöckchen! Nur eine
Nase voll! Jawoll! so käme das
heraus und nicht anders! Und für
die <Zimmerlinde> bliebe nicht einmal

ein halbes Nasenloch mehr.
Kaspar Freuler

Konsequenztraining

Eines der ganz großen Probleme
des Fernsehens wird erst jetzt richtig

aktuell: Welche Farbe sollen die
Kleider der Ansagerinnen von Fall
zu Fall haben? Boris
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